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Die Lsse irn BiM««.
Einem Mitarbeiter der „Berliner Börsenzertung" er¬

klärte Graf von der Goltz über die baltische Lage u. a. :
Ich hoffe, daß die Ententekommission, die jetzt ins Baltikum
geht, an Ort und Stelle sich überzeugen wird, d«ß keine
Truppen  mehr bei General Bermondt  sind , die
deutsche Reichsangehörige  sind. Zch hoffe weiter,
daß diese Kommission die Bedeutung von Bermondts
Unternehmen  einsehen und onstehen wird, der nichts
anderes will, als Denikin. Der westrussische Zentralrat hat
die Autonomie Lettlands ausdrücklich anerkannt. Sein
politisches Ziel, für das auch Bermondt eintritt, ist »in
föderatives Rußland,  ich glaube genauer gesagt,
die Vereinigten Staaten von Rußland. Die noch reichs-
deutschen Truppen folgen  alle dem Räumungs¬
befehl;  aber eine nicht unbeträchtliche Zahl, wohl etiva
die Hälfte  ist aus dem Verbände des Reiches au tz-
geschieden , um russische Staat ' sbürger  zu
werden. Diese Truppen bleiben.  Schließlich wird auch
die Entente einsehen, daß Deutschland sich nicht dagegen
zur Wehr setzen kann, wenn eine Anzahl Deutsche, Bürger
eines anderen Landes werden wollen. Deutschland als
solches ist doch daran völlig unbeteiligt. Ebenso wird man
eines Tages doch erkennen, daß es sich hierbei schließlich
nicht um Verfolgung imperialistischer Ziele von deutscher
Seite aus handelt, sondern einfach um private Wünsche
der Mannschaften, Ls ist nicht zu beschreiben, in welcher
Stärke der S ied l erg e d a n Ke die Massen beherrscht.
Degin« des Abtr««sp »r1s der deutschen Truppe ».

Wie die Berliner Blätter melden, ist in den letzten
Tagen nunmehr im Baltikum mit dem Abtransport der
früheren Tronttruppen begonnen worden. Nachdem bereits
die Etappentruppenabtransportiert wurden, sind nunmehr
schon Artillerieabteilungenund Radfahrerkompagnien in
der Gegend von Schaulen eingetroffen und zum Teil schon
verladen, zum Teil im Verladen begriffen. Der für den
Abtransport der deutsche» Truppen besonders in Betracht
kommende Bahnhof Radziwilischni ist im Einoernehmen
mit dem litauischen Oberkommando von deutschen Truppen
besetzt-worden.

Englische Verschlagenheit.
Berlin, 21. Okl. Laut „Verl. Lokalanz." hat der

englische Kommandierende der Seestreitkräfte»or Riga am
16. Oktober drei Parlamentäre zu der westrusstschen Armee
gesandt mit einem Brief unter folgender Adresse: „An den
General Bermondt, Befehlshaber der deutschen Truppen."
Diese Parlamentäre find zurückgesandt worden mit dem
uncröffneten Schreiben und dem Bescheid, doß es weder
einen ,.General Bermondt" noch einen „Befehlshaber deut¬
scher Truppen" gebe.

Lettische Siege Aber hie Deutsche« ?
Haag, 2l . Okt. Aus Riga wird gemeldet, daß am

Donnerstag die Festungen Dünaburg und Dünamünde er¬
obert wurden. Alliierte Kriegsschiffe unterstützten die An¬
griffe der lettischen Truppen auf die Deutschen. Es wurden
5000 Kriegsgefangene gemacht und oieles Kriegsmaterial
erobert. Gleichzeitig fanden östlich von Riga bei 3«k»b-
stadt Kämpfe statt, in welchen gleichfalls die Letten siegten.
Auch hier wurden Gefangene gemacht. Riga hat durch ein
Bombardement der alliierten Flotte schwer gelitten.

Berlin, 21. Okt. Das oftpreußische Generalland-
schaftskollegium stiftete 50 000 Mark für die deutschen
Soldatenansiedlungen im Baltikum.

Tage - NeuiGkeiten.
Der Wieder«»fh«»mi»ister gesunde» ?

Den Posten des Ministers für Wiederaufbau zu über¬
nehmen soll Oberbürgermeister Geßler-Nürnberg sich jetzt
entschlossen haben. Er ist einer der führenden Männer der
süddeutschen Demokratie.

Um »»sere Vof «ingenen i» Frankreich.
Paris . 30. Okt. Zur Frage der Heimsendung der

Kriegsgefangenen schreibt die „Liberte", man könne nicht
sofort 48S 040 Gefangene  freigeben, die jetzt am Wie¬
deraufbau der zerstörten Gebiete arbeiten. Sie seien zu¬
gleich Geiseln  für die Einhaltung der Friedensbedingun¬
gen durch Deutschland. Vor ihrer Heimsenduug sei von
Seiten Deutschlands eine Garantie  nötig , daß an ihrer
Stelle andere Arbeiter geschickt  würden. Wegen
der schwierigen Transportverhältmffe könne die französische
Regierung auch nicht den Tag festsetzen. an dem der Rück¬
transport beginnen könne

Berlin, 30. Okt. Die „Deutsche Allgemeine Zeitung"

weist die Ansicht der „Liberte", daß die in französischer
Gefangenschaft befindlichen deutschen Soldaten als Geiseln
für die Jnnehaltung der Friedeiisbedingungeii durch Deutsch¬
land zurückbehalten werben müßten als eine unglaub¬
liche Gefühlsroheit  scharf zurück. Zur Beruhi¬
gung  der wahrlich lauge genug in banger Erwartung ge¬
haltenen Angehörigen unserer Kriegsgefangenen betont sic
nachdrücklich, baß die französische  R eg  i er  u n g sich
durch eine inoffizielle Note verpflichtet  habe,
die Gefangenen sofort nach der Ratisizie-
r' n ng zu entlassen  und diese feierliche Zusage unmög¬
lich brechen könne.

Die Reichssch«lkonfere «z.
Berlin, 20. Okt. Zn der Nachmittagssitzuug der Vor¬

besprechung zur Reichsschulkonferenz wurde unter dem Vor¬
sitz des Unterstaatssekretärs Schulz beschlossen, die Reichs-
schulkvnferenz stattfinden zu lassen, ferner einen Ausschuß
zu bilden, der die Verbindung zwischen dem Reich und den
Unlerrichtsverwaltungen der Länder herstelt und außerdem
die Konferenz vorbereitet. Einstimmigkeit herrschte darüber,
daß eine Reihe wichtiger Fragen schnellstens durch ein
Reichsschulgesetz  zu regeln und noch vor der Reichs-
schulkonferenz zu erledigen sei. Die Vorarbeiten für die
Konferenz wurden dem Ausschuß übertragen, insbesondere
die Frage der Dauer der Verhandlungen, die Auswahl der
Teilnehmer und weitere Einzelfragen. Als ungefährer Zeit¬
punkt für das Gtattfinden der Konferenz wurde Ostern
1920 in Aussicht genommen. Ferner wurden dem Ausschuß
die Leitsätze zur Vorbereitung überwiesen, die die Reichs-
schulkonferenz beschäftigen sotten, sowie eine Reihe anderer
noch zur Erörterung gestellter Fragen auf dem Schulgebiet.
Einhelligkeit herrschte darüber, daß die Sicherung der im
Ausland tätigen Lehrkräfte eine Frage sei. deren möglichst
baldige Regelung erfolgen müsse. Ferner soll eine Neu¬
ordnung der Rechtsschreibung  baldigst in die
Wege geleitet werden. Margen werden die mit dem Schul¬
wesen in Zusammenhang stehenden Dersasstingsfragen be¬
handelt werden.

800 Auszuliefermke?
Versailles, 21. Okt. Wie die „Liberte" inittetlt, be¬

schäftigt die Frage der zu verfolgenden Deutschen den Unter¬
staatssekretär für Militärjustiz, Ignace. Ts handelt sich
um etwa 600 Personen. Das Blatt sagt, die größten
Namen des deutschen Gotha figurierten darunter, unter ihnen
der ehemalige Kronprinz Rupprecht von Bayern.
Direkter W«reuoerkehr Paris —Fr »nks»rt ». M.

Wie der Täglichen Rundschau aus Frankfurt-Main
berichtet wird, sind letzthin mehrere Lastkraftwagen mit An¬
hängern, beladen mit Textilwaren- und Stoffen, in Frank¬
furt-Main eingetroffen, w« sie ihre Waren in den Groß-
Eeschäften ablieferten. Diese Kraftwagen kamen direkt von
Paris und « öffneten als erste den unmittelbaren Warenver¬
kehr zwischen Paris und Frankfurt-Main.

Vedenklicher Zustank Haafe».
Berlin, 2l . Okt. Nachdem sich der Abgeordnete Haase

gestern einer neuen Operation unterziehen mußte, wird sein
Zustand als nicht unbedenklich bezeichnet.

A« erik«s ausmärlige Angelegenheit««.
Amsterdam, 20. Okt. Der Washingtoner Korrespon¬

dent der „Daily New" meldet, daß Staatssekretär Lansing
die gesamte Leitung der auswärtigen Angelegenheiten über-
nvwmen habe. Wie verlautet, ist Lansing gegen alle aus
die Besetzung der Türkei oder auf sonstige Hineinziehung
der Bereinigte» Staaten in die europäischen Verwickelungen
gerichteten Pläne und für eine „splendid isvlation".

Der Kampf gegen Wilfan.
Versailles, 20. Okt. Der Sonderberichterstatterdes

Scho de Paris in Washington meldet, Senator Fall  habe
anläßlich des Entschlusses Wilsons, Truppen nach  Ober¬
schlesien  zu entsenden, erklärt, eine derartige Maßnahme
könne bewirken, daß der Präsident in den Ankläge¬
rn st and »ersetzt  werbe. Senator Wolth aus Montana
habe i« Senat eine Resolution eingebracht, die irische Frage
bei der ersten Tagung des Rates ober der ersten Voll¬
sitzung des Völkerbundes zur Sprache zu bringrn.

Der Sp «»ierkö»ig i« Pari ».
Versailles, 20. Okt. König Alfons bou Gpanien,

der incognito unter dem Namen eines Herzogs von Toledo
iu Paris weilt, wird am Mittwoch Verdun und Umgegend
besuchen und am Donnerstag nach London reisen. Die
Königin, die unpäßlich ist, wird vermutlich erst ani Mitt¬
woch in Paris eintreffen.

A«s ker Natianalaersammlung.
Am Mvntag hat die deutsche Nationalversammlung

den Etat des Reichsarbeitsministers zu Ende berate». Zu
de« Titel „Förderung des Arbeitsnachweis-
Wesens"  wurde ein Antrag Scheidemanu  augenom-
men, die eingestellten 600 üOO-.6 auf 1 600000 zu
erhöhen. In der Besprechung wurde wiederholt die Frage
des Betriebsrätegesetzes angeschnitten. Der Demokrat
Herrinan «-Württemberg bezeichnte eine Neuordnung
des Hand Werker rechts  für dringend geboten. Das
Handwerkergesetz von 1897 müsse ausgebaut und den wirt¬
schaftlichen Verhältnissen angepaßt werden. Die berufliche
Organisation in Innungen sei einheitlich zu gestalten. Be-
zirkshandwerkerausschüffe seien zu bilden. Das Reichs¬
arbeitsministerium müsse in ganz anderem Maße als seither
den berechtigten Wünschen des Handwerks gerecht werden.
Das Handwerk werde auch im künftigen wirtschaftlichen
Leben unentbehrlich sein.

B«r dem St »rze Ker Bolschewiste«?
Versailles, 20. Okt. Der Sonderberichterstatter des

„Echo de Paris " in Washington berichtet Vvm l8 . Oktober,
die Nachrichten aus Rußland, die die amerikanische Re¬
gierung erhalten habe, besagten, daß der Sturz des Bol¬
schewismus bevorstehe. In einem Teil der öffentlichen
Meinung zeige sich eine gewisse Beunruhigung. Im Senat
sei gesagt worden, England und Frankreich wollten das
europäische Rußland beherrschen, Japan solle Sibirien
beherrschen.

Kleine Nachrichte«.
, Berlin, 20. Okt. Von zuständiger Stelle wird erklärt:

Unter der Ueberschrift„Rur nichts verschleiern" glaubt die
„Freiheit" von einer amtlichen Irreführung über die deutsche
Heeresstärke reden zu dürfen. Sie behauptet, daß die kürz¬
lich im ArineeveLordnungsblatt veröffentlichte Aufstellung
über die Stellenbesetzung in der künftigen 200000 Mann-
Armee einen großen Teil der tatsächlich noch bestehende»
Formationen verschwiegen habe. Die Absicht der Irreführung
dürfte hier eigentlich, aber best» vollkommener auf Seiten
der „Freiheit" bestehen. Jedermann weiß, daß wir zuletzt
etwa 400000 Mann Reichswehr eingestellt hatten. Es
kann heute hinzugefügt werden, daß sich diese Zahl bereits
wesentlich unter 400000 Raun hält. Die Angaben des
Armeeverordnungsblattsbezogen sich aber, wjc jeder, der
auch nur halbwegs von diesen Dingen etwas versteht und
nicht absichtlich falsch lesen will, auf die uns durch den
Friedensvertrag ^»gebilligte Armee von 200000 Mann.
Es muß festgestellt werden, daß die Darstellung der „Frei¬
heit" abermals als eine an die Adreffc des Auslands ge¬
richtete Denunziation erscheint. Es wird kern Verdienst des
Blattes der Unabhängigen sein, wenn hieraus keine für
das deutsche Volk schmerzliche Wirkung entsteht.

Berlin, 2st. Okt. Der Gewerkschaftsbund deutscher
Eisenbahnbeamterrichtete an die Reichsregierung unter
dem 17. Oktober folgende Kundgebung: Die Eisenbahnbe-
amtenschast erhebt schärfsten Einspruch gegen das terrori¬
stische Verhalten derjenigen Arbeiter, » elche am 13. Ott.
mit Gewalttätigkeiten gegen Beamte der Etsenbahndirektion
Frankfurt »orgegangen sind. Sie fordert ebenfalls schleu¬
nige Demokratisierung der Bermaltung, aber auf de«
Wege der Verhandlung und Verständigung. Sie mißbil¬
ligt alle Gewaltakte und verlangt Maßnahmen zum Schutze
der Beamten bei Ausübung des Dienstes.

-Berlin, 21. Okt. Einer Meldung des „Berliner Lo¬
kalanzeigers" aus Duisburg zufolge hat sich der Streik
in der vierten Zone des linken Rheinufers auf die Städte
Krefeld und Ueberdiugen ausgedehnt. Der Verkehr über
die Rheinbrücke wurde gesperrt.

Versailles, 80. Okt. Nach einer Meldung des Echo
de Paris soll die neue türkische Regierung beschlossen ha¬
ben, eine Ksminisfion nach Paris zu entsenden, die »or
der Friedenskonferenz die türkischen Interessen vertreten soll.
Zum Präsidenten dieser Delegation sei der ehemalige Groß-
mefir Tewfik Pascha ernannt worden.

Bern, 20 Okt. Wie Schweizer-Blätter erfahren, be¬
absichtigt die bulgarische Regierung die Beschlagnahme von
Vermögen und Immobilien deutscher, österreich-ungarischer
und türkischer Untertanen, sowie die ihrer Depots in bulga¬
rischen Banken. Wie die Blätter » eiter melden, beschloß
das Exkutivkowitee der bulgarischen Bauernpartei in der
Sobranje, gegen den Exzaren Ferdinand und die Minister¬
präsidenten Radoslamvw und Malinow eine Anklage zu
erheben. Die Regierung soll aufgefordert werden, die Aus¬
lieferung des Exzaren und die Beschlagnahme seines Ver¬
mögens zu verlangen.



»

Rom, 20. Okt. Der Streik der Landarbeit  e r
in der Provinz Piaccnza dauert mit unvermindetter Schärfe
au. Der Versuch der Regierung eine Verständigung zwi¬
schen den Parteien herbeizuführen, hat sich zerschlagen. Die
Herbstaussaat ist fast vollständig unterblieben, sodaß unge¬
heure Landstrecken unbebaut blieben. Die Eigentümer ha¬
ben wegen Mangels an Futtermitteln und Arbeitskräften
ihren Viehbestand größtenteils nach den benachbarten Pro¬
vinzen verkauft. Infolgedessen fehlt es an Milch- und
Milchprodukten. Die ehemals blühende Provinz geht, wie
der Secolo schreibt, vollkommenem Elend entgegen.

Vermischtes.
Die Jnter »«1ion«le. Ganz interessant ist, was

ein den Arbeiterkreisen angehörender Heimkehrer über seine
Erlebnisse in Belgien berichtet; er sagt lt. „Nördlinger
Anz." n. a. i „Während die gebildeten Kreise der Belgier
achtlos an uns »»rübergingen, war es dem arbeitenden
Volk und den ungebildeten Massen»»rbehalten, sich täglich
an uns zu vergehen. Sie bewarfen und »erletzten uns mit
Kohlen und Steinen und spieen uns an ; die Wachmann¬
schaften hatten oft große Mühe, uns vor den Mißhandlungen,
besonders der fanatischen Weiber zu schützen. Mein Traum
von der großen internatwnalenVerbrüderung des Prole¬
tariats ist durch diese Erfahrungen, che durchaus nicht
vereinzelt dastehen, sondern als Durchschnittsverhalten der
Mehrheit der Arbeiter Belgiens und Frankreichs gelten
darf, auf immer verflogen."

D A I — Wer ist in Par «g«ay als Ein-
«anderer erwünscht? Auf eine große Anzahl non
Briefen deulscher Auswanderungslustiger gibt der General-
konsul von Paraguav für die Schweiz nun öffentlich Aus
kunst darüber wer seinem Berufe nach geeignet ist, in
Paraguay vorwärts zu kommen. Es sind in erster Linie
tüchtige Landwirte unk kleinerem Betriebskapital (etwa ZttOO
öchweizerfranken, das . sind nach dem heutigen Äand der
deutschen Währung etwa . /c 13000 ), in zweiter Linie eine
beschränkte Anzakl fleißiger und geschickter Handwerker.
„Ganz ungeeignet und unerwünscht sind mittellose deutsche
Arbeiter, da diese seit der Revolution nicht nur in Paraguay,
sondern in ganz Südamerika als arbeitsunlustig , demorali¬
siert, streiklustig und spartakistisch verseucht gelten . Der
frühere gute Ruf des deutschen Auswanderers als eines
fleißigen, ordnungsliebenden , willigen und psiichtgetreuen
Arbeiters ist durch die ausführlichen Berichte der südameri¬
kanischen Zeitungen über die nie endenden p» litischen Streiks,
die unvernünftigen , das Wirtschaftsleben zerstörendenLohn¬
forderungen und die bolschewistischen Gewalttaten der Ar¬
beiter in Deutschland so schwer geschädigt, daß diese zur
zeit in allen südamerikanischen Staaten als ,Zndesirab !es^
(Unerwünschte) abgelehnt werden ."

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold , den 22. Oktober 191n

* Prüfung für den mittleren Finanzdienst.
Bei der in der Zeit vom 1. bis 29. September ds. Fs.
vorgenommeneuPrüfung für den mittleren Finanzdienst
sind 65 Kandidaten für befähigt erkannt wvrden und in
das Verhältnis von Fimmzpraktikanten eingetreten. Ans
dem Oberamtsbezirk befinden sich darunter: Hermann Kvch
von Wildberg,  Hermann Sch «unter von Wild-
berg  und Otto Walz vvn Walddvrf.

* Bestattung. Mit militärischen Ehren wurde gestern
nachmittag der so jäh aus dem Leben geschiedene Lehrer

ermann Beutler  von hier zur letzten Ruhe gebettet,
er Militär- und Beteranen-Berein erwies ihm den letzten

Kameradschaftsdienst. Drei Salven gaben dem Toten den
khrengruß. Am Grabe sprach Herr Dekan Pfleiderer in

eZWe Soffen.
Original -Roman von Käte Lubowski.

461 (Nachdruck verboten.)
„Ja , schicken Sie nur alle zu mir , Herr Großer . End¬

lich müssen wir ja dock zum Ziel kommen!"
AIS sie an diesem Tage mit ihrem Arbeitspensum zu

Ende war und aus die, gewöhnlich um diese Zeit überreich
besetzte elektrische Bahn wartete , empfand sie plötzlich vor
dem nahen Zusammensein mit fremden Menschen ein
Grauen . Sie winkte eine Droschke heran . . . Der alte
Kutscher beeilte sich njchl sonderlich, sein Pferd in Bewe¬
gung zu setzen. Er redete nach der Art aller mit ihren
Genien geineinsam ergrauter Leute halb zärtlich, halb
scheltend mit dem Apfelschimmel:

„Na, is vielleicht en kleuer Drab jefällig? Oder willste
hier noch deine Mrmoarjens weiterschreiben?"

Ein Zeitungsjunge sprang mit der Behendigkeit einer
Katze ans daS Trittbrett des Wagens und bot Helea Holt¬
mann seine Schätze an.

Sie erstand eine Zeitung . Sie hatte diese letzten Tage
keinem Geschehnis nachgespürt. Vielleicht lenkte das ihre
Gedanken und Schmerzen wohltätig ab. Während der
alte, bequem gewordene Schimmel langsam dahintrabte,
überflog sie mit den Angen die Spalten , denn zu sehen
gab es auf der Fahrt wenig. — Lastwagen knarrten mür¬
risch aneinander vorbei. Motore bohrten sich knirschend
in den schadhaft gewordenen Asphalt. Beißende Dämpfe
durchqualmten stinkend die ohnehin schon schwere, staub-
geschwängerte Sommerluft.

Sie begriff gar nicht, was sie las.
Sobald sie die berufliche Arbeit verließ, hockte näm¬

lich das Gespenst neben ihr — füllte sich langsam mit
Blut und Bewegung und klagte sie aus hohlen, erloschenen
Augen an : „Warum mußtest du mir das sagen?"

Helea Holtmann kämpfte nun schon seit Tagen gegen
diese Vision. Die tote Anna Lenert aber war stärker als
sie. Jede Entschuldigung schnitt sie ihr ab. Ihre mageren
Arme wurden zu Keulen, die unbarmherzig Schläge und

tiefempfundenen Worten über das tragische Geschick des
Verewigten, der noch in der Heimat de» entsetzlichen Ein¬
flüssen des Krieges erlegen sei. Aus bewegtem Herzen
spendete er glaubeiisvoilen Trost. Herr Schulrat Schott
würdigte in dem Verstorbene» eine» ehemaligen Schüler u.
tüchtigen Lehrer des Bezirks. Namens der Schule und
Gemeinde Ebhausen, in der der Entschlafene angestellt war,
legte Herr Oberlehrer Reustle mit einem warmen Nachruf
eine Kranzspende nieder. In recht wehmütigen Worten be¬
klagte als Vertreter seiner Kinsgenossen Herr Hauptlehrer
Fritz Rupps den Tod des Kollegen und ehrte ihn mit
einem Blumengruß. Blumen der Liebe legten auch nieder
seine Schulkameradenund -kamerädiimen sowie die Kriegs¬
teilnehmer. Die Lehrer des Bezirks und die Stadlkapelle
sangen und spielten dem Heimgegangenen ein letztes Lied.
Möge er die friedliche Ruhe finden, die ihm die Eindrücke
des Krieges geraubt.

* Kartoffelversorgung . Lvn zuständiger Seite
wird uns geschrieben: Nach cingekommenen Mitteilungen
werden von einzelnen Landwirten im Bezugschenwerkehr
für den Zentner Spätkartoffeln 15 .F und nvch mehr ge¬
ordert . Diese Preise überschreiten nicht nur die gesetzlich
festgesetzten Höchstpreise um ein beträchtliches, sondern sind
»n sich schon eine wucherische Ausbeutung. Die Bevölke¬
rung wird daher dringend ersucht, derartige Fälle alsbald
unter Namensnennung dem zuständigen Oberamt, der Staats¬
anwaltschaft oder der Laiidjägerminnschaft«der dem Kriegs-
wucher«mt zur Anzeige zu bringen, damit die Schuldigen
der verdienten Strafe emgegengeführt werden können. Die.
Bevölkerung selbst wird ebenso dringend anfgeserdert, nicht
durch Anbieten derartiger Preise die Habgier zu steigern
lind dadurch die Anlieferung der Kartoffeln zu den festge¬
setzten Preisen mrmöglich zu machen.

* Gütersperre . Für die Zeit vom2!. bis einschließ¬
lich 25. Oktober ist aut den württembergischen Srmttsbah-
nen eine allgemeine Giitersperre,  sowohl für Eil-
als auch für Frachtgut in Kraft. In dieser Zeit werden
keinerlei Güter, ausgenommen Lebens- und Gennßmittel,
zur Beförderung angenommen. Die Kleinbahnen jedoch
fallen nicht miter die' Gntersperre, iodaß aus der Ne en-
bahn Na g o l d - A lt cn ste i g auch andere Güter als
Lebensmittel befördert werden, stfferne sie für eine Station
der Nebenbahn bestimmt sind.

* Einsetzung von Wucherstandgerrchten . Die
Leitung des Sozialdemokratischen Vereins Stuttgart hat
beschlossen den Landesvorstand und die Lvndtagsfraktivn
zu beauftragen, bei der württembergischen Landesregierung
mit allem Nachdruck dahin zu wirken, daß der Landesver-
sammlung sofort ein Gesetzentwurf oorgelegt wird, wonach
zur Aburteilung der Wucherer und Schieber
außerordentlicheStandgerichte  einzusetzen find. Sollte
die Regierung diesem Verlangen nicht Nachkommen, so wird
der Landesvorstand beauftragt, über diese Frage eine
B o l k sa bst im m ung herbeizuführen.

* Die Wochenkarte . Die Arbeiterwochenkartens»-
wohl für die einfache Fahrt , als für die Hin- und Rück¬
fahrt werden voraussichtlich ab 1. November gänzlich auf-
gehvben. Als Ersatz werden Wochenkarten4. Klasse, Teil-
monatskarten, die von jedermann gelöst werden können,
eingeführt.

* Bertretertag der Wiirtt . Bürgerpartei . A»i
24. und 25. Okr. hält die Württ . Bürgerpartei ihren zwei¬
ten Vertretcrtag in Stuttgart ab, für den auch von seiten
des Landes sehr starke Teilnahme zu erwarten ist, da wich¬
tige programmatische Fragen zur Entscheidung gebracht
werden sollen. Am 24. Oktober abends >-,8 Uhr findet
im Festsaal der Liederhalle eine öffentliche Versammlung
statt, in der Abg. Dr. Beißwäuger über die politische Lage,

Stöße ans Helea Holtmanns schmerzende Schläfe aus¬
teilten . Sie wollte sich dagegen wehren — die Hände zum
Schlitz ausstrecken . . . Aber jene gehorchten ihr plötzlich
nicht. Sie hingen — wie gelähmt — nieder und die
Schläge trafen ihren arnien , schutzlosen Kopf.

. . . Es ging auch diesmal wieder vorüber . Das wild
pochende Herz wurde nach einiger Zeit ruhiger . Die
Glieder gehorchten wieder. Sie begann von»-neuem zu
lesen.

Unter den „letzten Nachrichten" entdeckte sie etwas , das
ihre Gedanken zwang. Sie las die betreffende Notiz mehr¬
mals , fuhr mit der Hand über die Augen, als müsse sie
zuvor ein Spinnennetz , das sie am klaren Ausblick hin¬
derte, entfernen und wiederholte sie halblaut:

Korfu . Der hier seit Monaten zur Stärkung seiner
angegriffenen Gesundheit weilende Rittergutsbesitzer von
Witiing verstarb heute an den Folgen einer Malaria,
die sein geschwächter Körper nicht überwinden konnte. —
Wie wir hören, hinterläßt er als einzigen Erben einen
jüngeren Bruder.

Eine Weile saß Helea Holtmann ganz still. Dann
ries sie dem Kutscher einen Befehl zu:

„Beeilen Sie sich jetzt. Also: Goethepark 8. Sie
werden nachher an Ort und Stelle einen Augenblick
warten , während ich aus meiner Wohnung eine Kleinigkeit
herunterhole und dann wiederum auf dem kürzesten Wege
mit mir in die Alte Jakobstraße zurückfahren." —

-Ferdinand Großer saß noch an seinem Arbeits¬
tisch, als Helea Holtmann bei ihm eintrat . Er sah sie ver¬
wundert an:

„Nanu . . . Sie kommen ja noch mal wieder . . . und
rote Backen haben Sie auch?"

Sie deutete aus die Zeitungsnotiz , die sie in der Hand
hielt und begann hastig:

„Ich glaube, wir haben jetzt die geeignete Kraft für
die Jugendbeilage gefunden . . .

Er machte ein mißtrauisches Gesicht.
„Lag sie denn auf dem Wege von hier nach dem

Jöthepark ?" — Sie nickte. „Beinahe war es wirklich sol
Lesen Sie dies , bitte."

die Abg. Kraut und Bazille über die Politik m der Natio¬
nalversammlung und im Landtag sprechen werden.

* Postwertzeichen. Nach Aufbrauch der vorhande¬
nen Bestände werden künftig nur noch folgende Postwert¬
zeichen tür den allgemeinen Verkehr geführt: Freimarken
für 5, 10, 15, 20, 30, 40, 50, 75 g , I . /c, 1.50, 2.50
und 3 x ; KaNeiibrieie zn 20 g , Postkarten zu 10 und
!5 ,L, Weltpostlarten zu 15 H, Postanweisungen zu 20
und 40 Die Freimarken und Postkarten zu 15
werden eine andere Farbe erhalten als. die jetzigen 15
Marken. Die ncneingeflihrleii Wertzeichen werden voraus¬
sichtlich noch im Laufe- dieses Monate- «» '-gegeben werden.
Anstelle der bisherigen Germaiü«- und Ratio,laiversnimn-
liiiigsmarken werden frühestens !«, nächsten Frühjahr neue
deutsche Postwerizeicheu zur Ausgabe gelangen.

G Theateraufführun » in Ebhausen . Die Orts¬
gruppe Ekhausen des Reichsbundes der Kriegsbeschädigten
benützte die Kirchweih, um zu Gunsten der Kriegenvaisen
und der Heimkehrer eim Theateraufführung zu veranstalten.
Die Auswahl der Stücke, beides Volksstückc von Schwege!-
bauer, w«r gitt. Ebenso gut. zum Teil vorzüglich die Dar¬
stellung. Die Pausen waren ausgesüllt durch Musikstücke
einer etwas kühnen, «ker fidelen Kapelle. Das zahlreich
erschienene Publikum spendete reichen Beifall. Bei dein
großen Andrang dürfte sich eine Wiederholung der Stücke
lohnen, zumal die Aufführung wohltätigen Zwecken dient.
Bei entsprechender Bekanntmachung dürste mancher Nagolder
den Weg nach Ebhausen finden. Glück auf!

X Fünfbronn , l9 . Okt. Dkr Anbmi eines unschein¬
baren, aber zierlichen und bescheidenen Gewächses, vor dem
Kriege beinahe ganz verdrängt, ist zn neuer Blüte gekom¬
men. Es ist der Flachs oder Lein, der in der „guten alten
Zeit" die Kleidung für Jung und Alt, Mann und Weib,
ja sogar Dock und Nieder, tzciuaht von Kopf bis zu Fuß,
lieferte. Auch hier bewahrheitet sich das Sprichwort: „Es
ist keine Zeit, fsi kommt wieder" Bewundernswertist die
Geduld dieses Pflänzchens. Was muß es sich doch gefallen
lassen, bis cs»endlich zum schmucken Klcid geworden ist!
Woht am meisten muß es leiden beim „Brechen", das in
.diesen Tagen vorgenowincn» ird. Vom frühen Morgen
bis zum späten Abend kann»i«ü das Geklapper der ,,Brech¬
maschine»" hören Und derweil die Frauen- und Mädchen-
Hände den Flachs bearbeiten, dimen natürlich auch die
Zungen nicht müßig stehen, denn: „Wenn gute Reden sie
begleiten, dann stießt die Arbeit »mnter fort." Hier ist
die schönste Gelegenheit, über allerhand z» disputieren, vom
kleinsten Dorsereigms dis zu den großen Weltgeschehen Lv
br«ucht uns denn nicht bange zn seiü, solange die deutschen
Frauen „gerne mit Wolle und Flachs umgehen", werden
wir nicht untergehen. -

Aus dem übrigen Wü tlcnrberg
r Stuttß «st , 20. Okt. Die Weihnachlsoakaiiz in den

hiesigen Schulen soll mit Rücksicht auf die Kohlemwt ent¬
sprechend ausgedehnt werden und wird vom l5. Dezember
bis l . Februar dauern. Auch in der Zeit vorher weiden
die Schulen zum Zwecke der Kohlenertpauiis den Betrieb
wesentlich einschränken müssen, und es s»llen ähnlich wie im
vergangenen Jahr , einzelne Schulen zusammengelegt werde».
Zum Teil geschieht dies schon jetzt, so z. B. in der Mäd-
chenmittelschulei und Hospitalichule.

> Freubenstadt , 2! . Okt. Mit einer erhebenden
Feierlichkeit wurde am Samstat der ueugewählte Sladt-
vorstand Dr. G Blaicher auf dem Rathaus in sein Amt
eingeführt. Regierungsrat Dr. Flauer nahm die Vereidi¬
gung vor iliio dankte dem zilrückgetrcteneu Stadtschrlltheißeu
für das erstlgreiche Ziisaiiimenarbeiren von Oberamt und
Rathaus während seiner mehr als 40' jährigen Dienstzeit.

Er las und begriff naturgemäß nichts, als daß wieder
ein Mensch weniger auf der Welt war.

„Sie meinen doch nicht etwa den alten toten Witting ."
„Ach nicht doch!" Das sollte Ihnen ja nur zum Ver¬

ständnis dienen. — Ich meine emöst, dem er Gönner und
Freund gewesen und der nun durch dies Ableben plötzlich
seiner Brotstelle beraubt sein wird ."

„Erzählen Sie mir das mal ordentlich. Aber nicht so
fuschrig, als wenn ich schon das meiste wüßte."

Das tat Helea Holtmann denn nun auch. Ausführlich
und wahrheitsgetreu schilderte sie alles . Von dem kleinen
Vorgang auf dem Bahnhof an bis zu dem Empfang des
Mantels und Päckchens mit vorsichtiger Wiedergabe dessen,
was sie über Johannes Stemhorsis bisheriges Lebe« in
Erfahrung gebracht hatte.

„Wenn Sie nicht durch eine gefärbte Brille sehex
wäre das wirklich der richtige Kerl für uns ", meinte in
alte Großer nachdenklich. „Ein Mensch, der seinen Leicht¬
sinn von Onkel nach all den gemachten üblen Erfahrungen
— vielleicht bloß weil er seines Vaters und damit auch
seinen eigenen Namen trägt — nicht einfach vor die so¬
genannten Hunde gehen läßt , sondern lieber selbst nackend-
und hungrig rumläust — der mit eigener Lebensgefahr-
einen fremden, nichtsnutzigen Bengel seiner leichtsinnigen
Madame von Mutter zurückerobert, der Katenjungens mit
so viel Begeisterung erzieht, der muß einen tüchtigen
Kern haben. — Und schreiben tut er auch,, sagen Sie ? —
Is das nicht eigentlich ein bißchen zu reichlich von allem ?
Na , lassen Sie mal sehen! — Das heißt, ich maße nur
das richtige Urteil über seine Muse nicht an. Aber der
Peter Kehrbein, wissen Sie . . . der karm's l Ich treffe
mich heute um acht Uhr sowieso mit ihm in der gelben
Dommel . Er setzt wohl eine Nacht dran , wenn er mir
damit einen Gefallen tun kann. Morgen früh weiß ich
dann also schon Bescheid und Sie können ihm eventuell
gleich schreiben. . ." ..

Helea Holtmann sah unruhig auf den bestaubt««» nni
Papierfetzen aller Art bedeckten Fußboden herab.

(Fortsetzung folgt.)



Auch dem stellvertretenden Stadlvorstand LündgcrichtSrat
Rcmschler zollte Regierungsrat Frauer warme Anerkennung.
Er begrüßte sodann das ncugewählte Stadtoberhaupt , wo¬
raus sich die Beeidigung anschloß . Im Auftrag des Ge¬
meinderats sprach sodann Landgcrichtsrat Nenlschler , für
die evangelische Kirche Deka » Knapp , für die katholische
Stadtpfarrer Feuerstein , für die Schulen Rektor Dr . Jener,
Professor Kübel und Volksschulrektvr Gukeibergcr , für die
städtischen Beamten Stadtpfleger Zeeb ihre Glückwünsche
aus , woraus Stadtschultheiß Dr . Blaicher herzlich dankte.
Am Abend wurde dem Alt Stadtschultheiß Hartranft wie
dem neuen Stadtschultheiß Blaicher ein Fackelzug mit
Ständchen gebracht , an dem sich die hiesigen Vereine und
große Teile der Einwohnerschaft beteiligten.

Letzte Nachrichten.
Karlsruhe . 21 . Skt . Der badische Landtag  ist

heute vormittag zu einer neuen Tagung zusammengetreten.
Zum Präsidenten wurde der Abg . Kopf (Z ). zum Vize¬
präsidenten die Abg . Maier -Heidelberg (Svz .) und Muser
(Dem .) gewählt.

Berlin . 21 . Okt . Zur Reichstag trat heute der zweite
Unterausschuß des parlamentarischen Untersuchungsaus¬
schusses, der sich mit den Friedensinöglichkeiten zu beschäfti¬
gen hatte , zur ersten öffentlichen Sitzung unter dem Vorsitze
des deutsch-nationalen Abgeordneten Warmnth zusammen.
Der frühere Reichskanzler Bethmann - Hollweg , der Vize¬
kanzler a . D . Helsferich. und der Botschafter a . D . Graf
Bernstorff waren anwesend . Als Sachverständige waren
geladen Professor Dr . Bonn -München , Prof . Hoetzsch und
Prof . Dr . Dietrich Schäfer.

Berlin , 21 . Okt . Die Unterrichtsminister der Einzel-

staatcn haben sich darüber geeinigt , dem preußischen Erlaß
über Zulassung der Volksschullchrer zu den Hochschulen
grundsätzlich zuzustiinmcn . Sic befürchten aber von der
Ueberfülle der akademischen Berufe unerträgliche Zustände
und wünschen dringend , daß auch Abiturienten der höheren
Schulen andere Berufe ergreifen.

Amsterdam , 2 t . Gkt . Der Luxemburgische Korrespon¬
dent de; „Tclegraaf " meldet , er erfahre , daß jetzt zwischen
Belgien unb Frankreich diplomatische Verhandlungen über
Luxe  in b u r g im Gange seien. Diese würden vermutlich
folgendes Ergebnis haben : Frankreich werde die Verweil-
tung der Eisenbahn bekommen . Fm übrigen werde aber
trotz der Volksabstimmung ein wirtschaftlicher Anschluß an
Belgien gesucht werden . Aus jeden Fall werde das Groß¬
herzogtum auf die eine oder andere Art in die wirtschaft¬
liche Sphäre Belgiens rücken.

Paris , 21 . Okt . Es bestätigt sich, daß General
Mangln  mit der Kontrolle der Durchführung der Räu¬
mung der baltischen Provinzen durch die Deutschen beauf¬
tragt wird . General Mangin wird Paris diese Woche ver¬
lassen und wahrscheinlich in Berlin einen Aufenthalt nehmen.

Matin sagt , daß die Ernennung des Generals Mangin
zum Ches der iiiteralliierleii Kommissisn zur Kenntnis der
deutschen Regierung gebracht werden wird . Er wird die
Verwaltung der baltischen Provinzen mährend einer noch
unbestimmten Zeit sichern.

Berlin , 22 . Okt . ^ )er frühere deutsche Kaiser  hat
gegen den Schauspieler Bonn  wegen des von
diesem verfaßten unb hergestellten Kaiserfilms Beleidi¬
gungsklage  erhoben.

'Berlin , 22 . Oki . Zm Haushaltausschnß der National¬
versammlung teilte Außenminister Müller  mit , daß bis

Weihnachten die Rücksendung der meisten
Gefangenen aus Frankreich  zu erwarten sei.

Mailand , 22 . Okt . Der offizielle Austausch der
Natisikattansurkunden  des Friedensvertrages
»on Versailles wird nach dem „ Corriere Hella Sera " am
Samsiag »der Anfang nächster Woche erfolgen , worauf
der Vertrag sofort in Kraft tritt.

Washinat »n , 22 . Okt . Der amerikanische Kriegssek¬
retär BakerHeilte mit , daß amerikanische Truppen
zur polizeilichen Besetzung O b e rs ch lest en  s oder irgend
eines anderen Landes , für das eine Volksabstimmung ge¬

plant sei, nicht verwendet werden , bevor der Senat den
Friedensoertrag von Versailles ratifiziert hat.

Paris , 22 . Okt . Seit dem Jahre 1914 find nach
offizieller Bekanntmachung des französischen Justizministe¬
riums 15800 Fälle von Beschlagnahmungchezw . Sequestration
deutschen Eigentums vorgenommen worden . Der Gesamtwert
dieser Beschlagnahmungen beträgt 1 ' /? Milliarden Francs.
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Amtliche Bekanntmüchrmgen.
Verkehr mit Häuten und Fellen.

Der Handel mit Häuten und Fetten ist ooin Reich
vom 20 . Oktober ds . Zs . ab freigegeben . Um jedoch die
recht erheblichen Erlöse sowohl den Erzeugern , als auch
den Verbrauchern von Fleisch zu gute kommen zu lassen,
bestimmt die Reichsverordnung über die Verwendung des
Mehrerlöses aus den Häuten von Schlachtvieh und Schlacht-
pserden vom 23 . September l9I9 (Reichsanzeiger Nr 220 ),
daß der ans der Preissteigerung sich ergebende Mehrerlös
fürHäute u.Fellezu je V» dem Tierhalter , dem Reich sswie der
fleischversorgungsberechtigten Bevölkerung zufällt . Der Reichs¬
anteil soll dazv dienen , die graßen Lasten ' des RAchs , die ihm
durch die Gewährung eines Zuschusses zur Verbilligung des
zur Entlastung der heimischen Viehaufbringung eingefiihrten
Fleisches erwachsen , etwas zu erleichtern . Um diese Einfuhr
im Interesse der Schonung der heimischen Viehbestände nach
Möglichkeit aufrecht zu .erhalte » , soll das Reich au dem
Häüternehrerlös beteiligt werden . Der Mehrerlös wird im
Voraus auf die Dauer eines Monats , jeweils auf den 14.
bekannt gegeben . Er beträgt für den Zentner Lebendgewicht

bis !4 . Okt . 19l9 bis 14 . Nov . 1919
einschließlich einschließlich

für Rinder 54 .X 54
Kälber 75 75 „

>. Schafe
„ Pferde. Fohlen , Esel

60 60 ..

Maulesel u . Maultiere 21 .. 36 „
Der Tierhalter , der innerhalb dieses Monats Schlacht¬

vieh abliesert , erhält den Häutezuschlag . Als Ablieferungs¬
tag gilt der Tag , an welchem das Schlachttier zum Zweck
der Ablieferung den Stall verläßt . Der Tierhalter erhält
den Häutezuschlag zugleich mit dein Kaufpreis für das ab¬
gelieferte Vieh van der Fleischversorgungsstelle ausbezahlt.

Mit dem 20 Oktober 1919 fällt die Verpflichtung
zur Häuterückgabe durch die Metzger an den Kammunal-
verband iveg . Bon dieseni Zeitpunkt ab werden die Häute
den Metzgern zur freien Verfügung überlassen . Dafür hat
der Kommunalverband vom Metzger ^ ^ des Häutemehrpreises,
als» zunächst 36 einzuziehen und der Fleischversorgungs¬
stelle abzuliefern . Das letzte Drittel ist durch die Herab¬
setzung des Fleischpreises verrechnet.

Vei Schlachtpserden erhöht sich der Richtpreis um bas
auf den Tierhalter entfallende Drittel . Er beträgt daher
(8 2a der Verfügung der Fleisch »ersorgungrstekle vom 2.
August 1919 ) für je 50 M »gr . Lebendgewicht:

bis 14 .Okt . 1919 bis 14 . Nov . 1919
einschließlich einschließlich

1. bei gutgenährten Pferden 77 —8782 — 92  ^
2. bei mittelgenährten

Pferden 63 - 72 „ 68 — 77 „
3 . bei gering genährte»

Pferden 57 —62 „ 62 - 67 „
Für Schlachtpferde , die v«r dem 15 . September 1919

dem Tierhalter «bgenommen sind , ist keine besondere Rege¬
lung getroffen . Ein Zuschlag ist insoweit nicht zu bezahlen.

Für Schlachtpferde , die am 15 . September 1919 oder
später dem Tierhalter abgen »mmen sind, ist der für die
oben genannten Zeiträume geltende Zuschlag für den Tier¬
halter , faLs er bei der Abnahme n»ch nicht in Rechnung
gestellt ist, nachträglich zu zahlen ; ebenso ist der Anteil für
das Reich nachträglich zu erheben . Sie Kommunalverbände,
die die Schlachttiere im eigenen Betrieb aufkaufen , und die
Schlächter , die mit Genehmigung des Kammunalperbands
die Schlachttiere unmittelbar aufkaufen , haben das für den
Tiorhalter bestimmte Drittel unmittelbar bezw . durch Ver¬
mittlung des Kammunalverbands an den Tierhalter zu be¬
zahlen ; das für das Reich bestimmte Drittel haben die
Kommunalverbände bei den Schlächtern einzuziehen und an
die Fleischoersorgungsstelle , Geschäftsabteilung , zu überweisen.
Die erforderlichen Anhaltspunkte erhalten die Kommunal-

verbände aus den nach § 3 der Verfügung der Fleischver-
sorgmigsstelle über Pferdefleisch vom 23 . August 1918
(Staatsanzeiger Nr . 199 ) zu führenden Büchern.

Die weitere Verrechnung der v,n den Kommunal »er-
bänden an die Fleischversorgungsstelle «bgeführten Beträge
und die Auszahlung an das Reich und den Tierhalter er¬
folgt durch die Fleischversorgnngsstelle , Geschäftsabteilung.

Herabsetzung der Fleisch - und Wnrstpreise.
Die Fleisch - und Wurstpreise sind gemäß den Ver¬

fügungen der Fleischoersorgungsstelle betreffend Höchstpreise
für Rind -, Kalb - und Schaffleisch und Höchstpreis? für
Wurst »om 5. Juli 1919 sofort neu sestzusetzen und zwar
darf vom 20 . 10 . 19 ab der Preis für 0,5 KZ frisches
(rohes ) Fleisch mit einqewachsenen Knochen bei der Abgabe
an den Verbraucher nicht übersteigen:
1 . bei Rind - (Ochsen , Kuh -) Fleisch im Durchschnitt -L 2 .50
2 . bei Kalbfleisch im Durchschnitt „ 2 .25
3 . bei Schaf - (Hammel -) Fleisch : bei Rippenstücke

Rücken , Bug und Schlegel „ 2 .53
für die übrigen Stücke „ l .95

Beim Verkauf von Wurstwareii dürfe » folgende Preise
nicht überschritten werden:
1. Für Blutwurst (Vlunse , abgebunben ) für 0,5 - .90
2 . für 0,5 kS Schnittwurst

g) Leberwurst „ 1.60
l>) Schwartenmagen rot (Preßwurst ) „ 1.85
H Schwartenmagen weiß ( „ ) „1 .85
>1) Schinkenwutst angeraucht „ 2 .90
ch feine Streichleberwurst , sog. Berliner oder

Frankfurter Leberwurst „ 3 .30
i) Schinkemvurst hartgeraucht - 4 .—

Bei der Festsetzung der vorstehend genannten Höchst¬
preise sind die Vorschriften der § § 2 - 4 der Verfügung
der Fleischversargnngsstelle betreffend Höchstpreise für Rind -,
Kalb - und Schaffleisch und des § 2 der Verfügung der
Fleischversorgungsstelle betreffend Höchstpreise für Wurst »om
5 . Juli 1919 (Staatsanzeiger Nr . 150 ) entsprechend anzu-
wenden . 1778

Nagold , 20 . Okt . 1919 . Oberamt:
Mit der Stell »ertr . beauftragt

Obersekr . Vollmer.

Bekanntmachung
beiresfenb 1779

Anmeldung der Branntloeinbestände.
s. Zeder Besitzer von Branntwein , der sich am öckluß

des 30 . September 1H19 in Brennereien unter steuer-
amtlicher Ueberrvachuug befand, hatte hierüber nach § 4
der Uebergangsordnung am 1. Gktober 1919 bei der Hebe¬
stelle, in deren Bezirk die Brennerei usw . gelegen ist, nach
einem dort erhältlichen Muster eine Anmeldung abzugeben.
Zn solchem anmeldepflichtigen Branntwein gehört auch der
noch nicht abgelieferte Branntwein , der nach der Verord-
nung vom 18. Gktober 191 ? auf die Mindestmenge abze-
fundenen Brennereien . Die hienach anmeldepflichtigen
Branntweinbesitzer haben , soweit sie die Anmeldung noch
nicht abgegsben haben , dies alsbald , spätestens bis 31 . Gk¬
tober ds . Zs . nachzuholen.

2 . Sämtliche Bestände »on Branntwein aus Wein,
die der Absatzbeschränknng nach der Verordnung »om h.
Zanuar 1H17 unterliegen , als« auch bie bereits versteuerten
oder verzollten , find am 1- Gktober 1919 in das Eigen¬
tum der Monopolvermaltung überzegangen.

3. Trotz der Anmeldepflicht (Ziff . 1) ist vom Ueber-
gang an di« Monopolverwaltung ausgeschlossen der am
1- Gktober 1919 vorhanden gewesene Branntwein der Ab-
findungsbrennereien , der lediglich aus Obst , Beeren,
Weinhefe , Most , Wurzeln oder Rückständen davon her¬
gestellt ist.

4 . Aller übrige nickt unter Ziff . 2 oder 3 fallende
aber nach Ziff . 1 anmeldungspslichlige Branntwein , als«
in der Hauptsache der Branntwein aus Kartoffeln , Rüben,
Mais und Bicrrückständen , ist am 1. Gktober 1H19 gleich¬
falls in das Eigentum der Moiwpolverwaltung über - e-
gangen . Den : Verfügungsberechtigten ( Brenner ) steht es
frei zu bcantra - en, daß die Monopolverwaltung auf dns
Eigentum an ihm » erzichte. Dieser Antrag wird am heften
aus der Anmeldung (Ziff . ' ) gestellt. Die Monopolver-
waltuna ist zu dem Verzicht grundsätzlich bereit und die
Hebestellen sink von ihr ermäcktigt , ihn in ihrem Namen
«uszusprechen.

3. Für den Hienack in das Eigentum der Monopol¬
verwaltung über - ehenden Branntwein wird diese einen an¬
gemessenen Uebernahmepreis zahlen . Für -den BramNwein,
der nicht in ihr Eigentum überneht , ist »«n dem Verfü
«unnsberecktigien ein Verwertungsgeld zu entrichten , das
dem Unterschied zwischen dem Uebernahmepreis und dein
regelmäßigen Verkaufspreis der Monopolverwaltun - ent¬
spricht . Dieses Verwertungsgeid beträgt bei Branntwein
der in Ziff . 4 genannten Art 20 für das Liter Weingeist.

Die «m 1- Gktober 1919 im freien Verkehr bei
anderen Personen als Verbrauchern befindlichen Bestände
an Trink  brnnntweiu imterliegem dem Freigeld in Höhe
von 1 für das Lite?. Nicht zu den Verbrauchern ge¬
hören Wirte und andere Gewerbetreibende , welcke sich mit
dem- Ausschank ober dem Vertrieb von Trinkbranntwein
befassen, ebenso auch Konsumvereine oder ähnliche Ver¬
einigungen.

Die Hienack freigeldpflichtigen Bestände sind alsbald,
jedoch fPiilestens bis 2S. Oktober ISIS

bei dein Kameralamt , bei dein Vordrucke hiezu bezogen
werden können, anzumelden.

Anmelder , welche Befreiung von der Entrichtung des
Freigeldes beanspruchen , weil sie ihre Bestände bis 31 . De¬
zember Istlst abgeben werben , haben di« Anmeldung in
doppelter Ausfertigung einzureichen.

Die v«m Gesetz getroffenen 5>lrafo «rschriften sind sehr
streng . Auch der Versuch ist für strafbar erklärt . *

Ä -tenfteig , den 20 . Okt . 1919 Kame «ala « 1.

Bekanntmachung.
Es besteht Veranlaffsnz «uf die Bestimmung der

Landesversorgungsstelle , wonach der

AiWchmS siir Wmsi msU Psj. p.IL
festgesetzt ist, hinzuweisen. 1781

Nagold,  20 . 10. 1919_ St»dtschnltli.-Amt.
Nagolv.

Am Samstag , den 25 . Oktober

W-md Mhemmrdt.
30 S 10 Ttmdtscknlth .-Amt

Nebenverdienst.
Fleißigen , strebsamen Herrn wäre Gelegenheit geboten , sich

durch Uebernahme einer Bezirks -Agentur einer gut eingeführteu

Wall- 1. WMtmMrmMkstWst
mit bestehendem Inkasso , guten Verdienst zu schaffen. Gefl . Offerten
von Herren, die wirklich Lust nnd Liebe zur Lache haben, unter
li . Hs. SS88 an äb Voxlev . Merlin»
HV. » S . 82 b

LehrmlkWsind wieder vorrätig bei
G . W Zais - r , Buchhdlg.

Nagold.



Notfelden

SGsMide-LwM-tW
Die diesige Sch«tweide, welche

im Vorsommer mit 1408tück und im
Nachsommer mit 200 Stück befahren
»erden darf, » ird vom1. Mär;
1820 ab ans 3 Jahre
am 28. Oktober d 3s .,
«ach« . 1 Uhr auf hiesigem Rathaus verpach.'et, «ozn
Liebhaber, unbekannte mit Prädikats und Vermögenszeug-
niffea neaeften Datums versehen, eingeladen werden.
1776 <Aerneir»derat.

Wiirtt. Forsiamt Fltenstrig.

Radelstamm-
Holzverkauf.

Am Sonnerstag , den
30. Oktober ISIS nach,
mitta«» 2Uhr im„Grünen
Baum" in Altensteig aus
Hut Wart Abt. Alter Gar¬
ten, Hut Altenfteig, Abt.
Hardt, Stockhaidtu. Schin-
derwasen, Hur Spielberg Abt.
Gäbelesloch, Reescnberg und
Kienerwiesc Langholz : 905
Fichten, 61 Tannen, 4 For¬
chen mit Fm: 989 I., 499
II., 242 lil ., 55 V., 9 V.
Kl. Sstghalz : 17 Fichten,
8 Tannen mit Fm. 30 i., 6 U.
Kl. Sosverzeichnisse von der
Forstdirektion, S .f.H., Stutt¬
garts_ 17 i

Eioen zur Zucht geeigneten
10 Moaate alten

Ms«
von Original Simnren
taler Knh akstammend,
verkauft ' 1783

Julius Raaf
Nagold.

Bettnässen
Lrsotgr. Veisreiung. Alter und

Geschlecht an,ei>e». Auskunft
umsonst.

.'U K Halle a. S . SSS».

: :Kop ! 1su8L ::
oerschninden unfehlbar b,rch"^

Zu hoben tn den Apottzoke».

Borrätig bei
k. V. Lsiner, 8»>olü.

Suche per sofort für
Küche und Haushalt ein
ehrliches, fleißiges 1788

Geizer.DosiSseAchaHn
bei Remlingen.

Gesucht  wird auf '1.
No», oder auch etwas später
für zwei Damen nach Ealw
ein ehrliches, williges

MW»,
das womöglich schon gedient
hat. —Lohn nach Vereinba¬
rung.

Angebote mit Zeugnissen
an die Geschäftsstelle unter
6 . I7SO.

Nagold.
M Kalbfelle. Seifen..
Schaf..Retz, and Hasen-

Zelle >721
bezahlt gute Preise

Carl Schwarzkovf
Frauen

ver» »kden hei
Vesch» »rd»n »nd
Lt8run - »n nur

Lpathekar
Möllers "

TropfenA-sch- 10
diskreter ss»»t»rrsanv

Nik . Rauh
S»i>it«I»zr>chbfi.Rebitt-
NLrudera

u «r«n», »»r ee.

M -Valsi«.
UeberraschendeErfolge.'

Viele Dankschreiben!
Preis : 2.50 franko.

Hofapotheke Hechln,en,
779 Hohenzollern.

. DnstAtvb!

«kanti»,»»i,ch«ü»szr»-s

MmlmlhW.
Uia verschiedenen an uns gerichteten Wünschen von

Landwirten gerecht zu weiden, wollen wir versuchsweise
für AntterfchneidzweMe Kraftstrom mährend einzelner
Tagesstunden abgeben. Dies ist aber nur möglich, wenn
die Motoren nur für dielen Zweck verwendet werden.

Es erhalten die Gemeinden:
AktrnftUg- Korf . Zltnnitra , Neurer»,

Nöstagr«, Kökrshardt Kgeuhüvsen. Kitmanns
weikrr, Jünfbronu , Harrwrikrr , Hangrnwakb.
Kaitrkach , Windersöach , Movstardt . Höer-
schwavdork Hloördork Simmerskekd SpirtSerg,
Aeörrbrrg , Wulddorf, Mart , Wende«

von Tagesanbruch bis 8.30 vormittags Strom.
Wir erwarten, daß dann während der Lichtperiode

morgens und abends jede Stromentnahme für Kraftzwecke
unterbleibt, da die unbedingte Einhaltung dieser Vorschrift
im Interesse jedes einzelnen Abnehmers liegt. Zuwider¬
handlungen und dadurch hervorgermene Ueberlastung unserer
Maschinen haben ohne weiteres die Abschaltung der ganzen
Leitungsstrecke zur Folge.

Ab. 1l Uhr nachts bis 5 Uhr morgens ist unser Be¬
trieb bis auf weiteres stillgelegt.

Station Teinach. den 2l . Okt. 1919. 1787

GmeindMkiWd -Eledlriziijilsiiierk

Temch -Stetm sG . E . T>
H>i8s:ii «inKkckroAtzn:

kiW. VszMelkeMs>M Ü.W,
jg. keMjusikrzMU LIL
Lreniiö! ik. IM liMM
kviteiiöl ili. UI iiiil UI,
eelltk„8vW--kei88t3rlie.

1785

W »1 » l» l > >

bÄlilsrAgeskdnkt

^ ^ Lckwennivgen ^ ^ ^

«ürto

Kedr.l .Lk. Älmllioll, MM»
läeohlisncllung

Ln LÄinLtt-, ^ oU- und Lsumvottnsren,
Ku?L-, Ltrumpk- und LpLelvsren.

QsgrünclSi 1887

gZb
Unsere neue pesislists

süp ^Viedsl ' vni ' ksusep

ist VVI6 alljLfti' ljQft sostrsn erseftisnsn und vvircl gsgso Vok-
ausssnciung cisr Lsltrstlsostsii von Fllt . L — aut unssr
ŝ ostscftsokftonto ftlr. 237 IMneftsn franko rugssancit.
viessr üstrsg«trä bei äer er8lea kesleHong rorlielkvergiitet.

Stuttgarter
KmMSerei

färbt und reinigt rafch
44S und gut.

Annahmestelle:
Frau Frida Alltel,

Frisearzeslhäst.
Geladene

lOplitlMeii
empfiehlt 1754

G. Eberhardt
Wildberg.

Rohrdorf.
Derjenige hiesige Börger,

der noch Sei Lebzelten meines
Mannes vvsere lange Leiter
entlehnt hat. möchte sie doch
auch wieder zurötkgeben.
I . Bühler , Bäckers Wtw-

Ein rundes

MM
mit Türle , 700 Liter haltend,
hat zu verkaufen
l ?82  die Obige.

Nagold,  den 22. Oktober jgstf.

z Danksagung.
Bei dem so jähen und überaus schmerz-

M  lichen Hinschsiden unseres unvergeßlichen
«I  sohnes , Bruders , Schwagers , Onkels und

Neffen

8 Hermann Beutler
Z Lehrer
W wurden uns von allen Seiten , insbesondere
W auch von seinen Schul - und Rriegskameraden,
A seinen Kursgenoffen und Aitersgenossinnen,
W sowie von seinen Herren Kollegen und Vor-
A gesetzten so viele Zeichen Verständnis- und
W teilnahmvoller Liebe und wohltuender Ehrung
M des Entschlafenen entgegengebracht , daß wir
W unseren herzlichsten Dank auch an dieser Stelle
M ZUM Ilusdruck zu bringen uns gedrungen
W fühlen . 1784

^ Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
W  die tiefgebeugte Mutter

M Milhelmine Beutler geb. Benz.

Dem lieben , unglücklichen Hreund und Kollegen

Hermann Beutler
zum ehrenden Andenken.

Lahl uns ja nicht ihn verdammen,
Keinen Stein drum auf ihn werfen,
Weil er jäh zusammenstürzte
Krank am Geistu.an den Nerve».
Laßt uns vielmehr ihn bedauern
Und recht herzlich ihn beweinen.
Daß ihm in der Nacht des Leidens
Nicht ein Sternlein durste scheinen,
Daß er ohne Licht und Hoffnung
Irrte und des Wegs verfehlte.
Daß er keinen Ausweg schauend,
Solches Ende sich erwählte;
War er doch ein guter, stiller,
Braver Mensch, den jeder liebte,
Und der keinen seiner Nächsten
Je mit Absicht einst betrübte,
Der mit seinem Gott gerungen
Ost in bangen, schweren Stunden

Und dem ach! die Goktesnähe
Ward entrissen und entwunden.
Aber Gott, der ihn verlassen,
Wird sich seiner nun erbarmen
Und voll Liebe und Verzeihung
Bergen tn den Baterarmen.
Und er möge auch der Mutter,
Der sichSarg aus Sarg muß türmen.
Tröstlich und gar hilfreich nahen
In der Leide» schweren Stürmen,
Daß sie nicht mit ihren Kindern
In dein Schmerz muß jäh versinken,
Daß ihr vielmehr bald ein Sternlein
Nach dem andern möcht erblinken,
Bis der Tag mit seiner Sonne
Wieder anbricht ihr im Herzen
Nach der Nacht mit ihrem Dunkel
Und den tiefsten Seelenschmerzen.

In herzlicher Teilnahme gewidmet
Nagold

Hedelfingen,
19' io. lstlg

von H Kläger.

Obertnlheim . 21. Oktbr. 1919.

Todes -Anzeige . I
Allen Berwmidten und Bekannten die überaus

schmerzliche Nachricht, daß unser lieber guter Vater,
mein treubesorqter langjähriger Schäfer ^

Gottlieb Bischof, Schäfer
gestern Abend den 20. Okt. nach vorousgegangener
schwerer Krankheit, im Alter»on erst 51 Jahren
im Bezirkskrankenhaus Nag»ld »erschiede: ist.

Wir bitten alle Nahestehenden um ein Gedenken
im Gebete und um stille Teilnahme.

Die tieftrauernd HinterbliebenenKinder:
Friederike und Elise.
F. Dettling , Gutsbes.

Die Beerdigung findet am Donnerstag
den 23. Okt. vorm. 9 Uhr st«tt.

Llsek - Wssciis
8 besorgt pünktlich und
g bei kürzester Lieferzeit
s disuwAZelm'ki k̂ppls, Auilgarl.
^Annahmestelle: Ehr. Harr, Aikderlaßc der Achwarj-V
A wSldrr Dampffeifknfalirik, Nagold . 1572A

kll
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